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VE
die meisten Menschen Pflegen sich gerade über

amwenjM ?« ^ J* te  sie am häufigsten gebrauchen , c....
jeder b'! Rechenschaft zu geben . Vom Volk spricht
wöbn'n ^ oer im alltäglichen Leben versteht jeder ge-
t ew l 9 eOoa§ Besonderes darunter . Wer vom Volke
SRehür» obnkt dabei entweder an die deutschsprechende
augft. ^ rung des Deutschen Reiches oder darüber hin-
schen L ^ 0 UN die Gesamtheit derer , die sich der deut-
burt Drache als der ihnen ursprünglichen , durch Ge-
^dienen ^ Eltern und die Heimat gegebenen

zu daraus läßt sich ersehen , daß das erste , was
Zur iv 01  Volke bindet und einigt , die Sprache ist.
®em«ii«fi nort  Eines Volkes gehört seine Sprache . Zur
Vierter ast der Sprache kommt als zweites , was
die txjns .Eines Volkes ist und damit zusammenhängt,

bElt der Abstammung . Zur Sprache und Bluts-
der tritt als drittes im Wesen des Volkes
sa»t«st>„ n , den die durch Sprache und Herkunft Zu¬
falls rigen bewohnen , das Land , das sie eben-
terift„? ^ t>indet und eint , die Gemeinsamkeit des Va-
besti«,st?8' Sprache , Stamm und Scholle schassen und
bene,, ein Volk . Zu diesem von Natur Gege¬
nden x ^mmt noch der Staat . Nicht als Naturvölker
Staate « E Volksgemeinschaften , sondern sie werden in
bilde -ft Dsammengeschlossen und zu einem festen Ge-

eint . Staaten und Reiche brauchen nicht immer
zu „ ^ rrngen mit derselben Sprache und Blntniischung
nicht d fEnidern haben auch Bestandteile , die

^tainrnes s^ d ^ silbe Sprache reden und gleichen
Zutsche Volk stellt seit langen Jahrhunderten

tiirli ^ '^ " Echarakter nach ein Ganzes dar . Die na-
durch >> Egrenzung durch die Einheit der Sprache,
sowie Gemeinschaft des Blutes und der Heimat
heit, die staatliche Sonderung und Bestimmt-
Und ^an 9? Zusammenleben in derselben Umgebung
geb?« ö,. denselben Einrichtungen , dieselben Schicksale
eige»p/ ^ Em Volke seine Eigentümlichkeit , sein Wesen,

eigene Denkart , Anschauung und Sitte,
liche (j «L . e gehören zum Volke auch seine geschicht-
^seinner x'^ elung , seine Vergangenheit , seine großen
Denker ' Wirken seiner Fürsten und Helden , seiner
Ltemu-r Urn.k Dichter . Jeder Große , indem er den
»Usdy;-^ , sErnes Geistes und seiner Taten seinem Volke
^ ^lkstu ^ ^ Ehrt dessen geistiges Besitztum , das

^pen Teil des Volkes als „ Volk " zu be-
es nur >u oft mtf volitiiwem G ^biptr

geschieht , ist ein Frevel am ' wirklichen Volk , und nur
wer in dun Worte „ Volk " die ganze Bevölkerung,
hoch und niedrig , Regierende wie Regierte einbezieht,
hat das Recht , sich als Vertreter des Volkes zu be¬
trachten und zu betätigen . Trum  sind auch nach der

j Verfassung die Volksvertreter nicht die Vertreter des
j Kreises , der sie gewählt hat . und noch viel weniger
I der Mehrheit , die ihnen das Mandat verschafft hat,

sondern Vertreter des ganzen Reiches bezw . Staates.

Politische Rundschau.
--- Berlin,  9 . Februar.

— Das Kaiserpaar  unternahm am Sonntag nach¬
mittag eine Spazierfahrt im Tiergarten . — Montag vor¬
mittag nahm der Kaiser im königlichen Schlosse den Vor¬
trag des Chefs des Zivilkabinetts , Wirk !. G .h. Rats
o. Valentini , entgegen.

— Prinz und Prinzessin Heinrich von Preußen werden
die erste Reise des Dampfers „Kap Trafalgar - der Ham
bürg --Südamerikanischen DampsschisfahrtSg .s.lischast am 10.
März ab Hamburg mitmachen.

: : Prinz Wilhelm zn Wied hat Potsdam verlassen
nnd ist nach Rom abgereist , von wo er nach eintägigem
Aufenthalt nach Wien reist . Wie von halbamtlicher
Seite erklärt wird , darf angenommen werden , daß
der Prinz die Bedingungen , unter denen er die ihm
in Albanien zugedachte Aufgabe übernehmen will , nun¬
mehr im wesentlichen als erfüllt betrachtet . Nach Er¬
ledigung der Reisen nach Rom und Wien nnd dem
Empfang der albanischen Thrvnabordnnng in Neu¬
wied dürfte der Abreise des Prinzen nach Albanien
nichts mehr im Wege stehen . Im übrigen wird entgegen
anderslautenden Gerüchten halbamtlich betont , daß die
von den Großmächten geplanten gleichlautenden Er¬
klärungen über die Jnselsrage und über die Räumung
Südalbaniens in den nächsten Tagen in Konstantinvpel
und in Athen abgegeben werden sollen , nachdem eine
Verständigung über den Wortlaut dieser Erklärungen
in allen Einzelheiten nunmehr gesichert ist.

: : Bei der türkischen Anleihe bei Krupp handelt
es sich lediglich um die Konsolidierung der fälligen
Verpflichtungen in Form einer Anleihe . An diese
Verpflichtungen für bereits erfolgte Lieferungen ist
neben Krupp die Waffen - und Munitionsfabrik betei¬
ligt . Die Verpflichtungen betragen etwa 23 Millionen
Mark . Dies wird voraussichtlich auch der Betrag der
Anleihe kein , die durch gute Pfänder garantiert lvird

! : : In der Arveitslosenfrage hat der Ausschuß,
der von den städtischen Behörden Berlins zur Prü¬
fung der Frage der Arbeitslosenunterstützung einge¬
setzt worden ist , beschlossen , den sozialdemokratischen
Antra « , eine kalbe Million Mark zur Unterstützung

von Arbeitslosen zu bewilligen , avzuleynen , dagegen
einen Betrag von 300 000 Mark mit der Maßgabe zur
Verfügung zu stellen , daß aus diesem Betrage an Ar¬
beitslosen nd an notleidende kleine Gewerbetreibende
zinsfreie Darlehen bis zur Höhe von 40 Mark zu ge¬
währen seien . Die Rückzahlung der Darlehne soll nach
eineni Jahre erfolgen . Anspruch hierauf sollen aber
nur diejenigen haben , die mindestens ein Jahr in Ber¬
lin seßhaft sind . Ferner wird der Magistrat selbst
dafür Sorge tragen , daß Arbeitslose auf städtischen
Nieselgütern Verwendung finden.

: : Die Sozialdemokratie fördcr » darf ein Beamter
auch indirekt nicht durch Wahlenthaltung . So hat der
Tisziplinarsenat des Oberverwaltungsgerichts entschte-
deu und einen Gemeindevorsteher , der durch Nichtabgabe
seiner Stimme es ermöglichte , daß ein Sozialdemokrat
in den Schulvorstand kam , zu 30 Mark verurteilt . Als
Beamter , heißt es in der Urteilsbegründung , hätte er
auf jeden Fall verhindern müssen , daß Feinde der
heutigen Gesellschaftsordnung und des Staates auf die
Schule , die die Kinder auch zu monarchisch gesinnten
Menschen zu erziehen habe , bestimmenden Einfluß ge¬
wännen.

: : 50 000 Mark für Sie StnrmflntgcschäSigten an
»er Ostsee will Hamburg spenden . Der Senat brachte
in der Bürgerschaft einen bezüglichen Antrag ein , der
voraussichtlich Annahme finden wird.

Parlamentarisches.
? lieber die Zustände in Mexiko haben d'e ReichStagS-

Abgeordneten Bassermann und v. Richthofen folgende kurze
Anfrage eingebracht : „Zeitungsnachrichten zufolge hat die
amerikanische Regierung das bisher bestehende Verbot der
Waffeneinfuhr nach der Republik Mexiko aufgehoben . Es
dürste zu befürchten sein, daß dadurch die Revolution
gegen den auch deutscherseits anerkannten gegenwärtigen
Präsidenten der inerikanis aen Republik bedeutend gestärkt
und die Wiederherstellung der Ruhe entsprechend erschwert
wird . Ist der Reichskanzler in der Lage , Auskunft dar¬
über zu geben , ob der kaiserlichen Regierung mit Rücksicht
auf die durch die andauernden Unruhen in Mexiko schwer
geschädigten deutschen Interessen Mitteilungen über diese
Maßregel seitens der mexikanischen Regierung gemacht .vor-
den sind ?"

Europäisches Ausland.
Italic «.

% Eine italienische Expedition gegen die Senns,is be¬
absichtigt der Gouverneur der Provinz Cyrenaika , Gene¬
ral Ameglia , im Frühling dieses Jahres , um deren Wider¬
stand ein für allemal zu brechen nnd die Ordnung in der
Chrenaika voll und ganz herzustellen . ES werden 30 000
Mann gegen die Senussis mobil gemacht.

Krankreich.
! Bleriot ist daneben acfloaen . Der bekannte Aviatiker

häßliche Doktor Liebling.
26] Humoristischer Roman von Harry Ritsch.

(Nachdruck verboten .)
Di - cv, (Schluß .)

^Naefro,? ^ " 8en hatten sich seit einiger Zeit mit Werner
lichê y^ oet , weil er ihnen zuweilen bei den häus-
^Ünscklo ^ iten half . Wenn die Jungen derartige
Wohnung tten , ^ ulen sie vertrauend z,r ihm in die

^ue Verantwortung hin will ich es wa-
^ittskg ^ Werner lachend zurück und löste seine Ein-

kam Jfeaber  sich die Schlittschuhe anschnallen ließ,
Syst n«^ 'm,Gr grüßte schon aus der Ferne und strahlte
schlich is Werner sah es , und ein häßliches Gefühl be-
brech°ftGN Ex wünschte , daß der Mann heute ein-
eilen Da sagte Suse leise zu ihm : „Be-
Nnd. hili Herr Doktor , damit wir davongeflogen

Wer «? ? ^ lar fertig ist ."
Ein Scki« ,, ? Suse erstaunt an und wurde rot wie
iieß ibw » - ' Hütte er richtig verstanden ? Doch Suse
seine ?z„»^ tne Zeit zum Ueberlegen , sondern nahm

@o ^ Unt)  l ^ f mit ihm davon.
Wbemrcr und heimisch hatte Werner sich noch nie

gefühlt . Wie ein Vogel durchschnitt er die
"ch. K.,? ulnft , und die Bogen gelangen ihm vortresf-
^ sah glücklich aus '
Stück. »>? uuten sie an das durch Seile abgegrenzte
°em Eise o,R .̂siand bereits ziemlich viel Wasser auf
. Plüb 'lrü . . eS  snh recht bedrohlich aus.
lausend xl ? kamen einige Jungen in bunten Mützen
d,eis Sie jagten sich ' und achteten im Eifer
Uber dg« bs auf kein Hindernis . Der Vorderste flog
«kange « ^ etl weg und riß es mit sich. Die langen
'ich ° n denen es befestigt war . zog er hinter

?ach. UpL ^ and wie gelähmt und sah dem Jungen
?chrei Siegftied . Plötzlich gellte ein lauter
berste«x; „rllber und Siegftied verschwand unter der
k 8 Auch Suse schrie auf: „Werner'

e ihn hpiÜ̂ m0,  Rette ihn !" Sie wußte nicht , daß
uu Vornamen und „du " genannt hatte.

Doch Werner hatte es gehört . Während er vor¬
wärts stürmte , eine von den langen Stangen vom
Seil losrtß und der Schauplatz des Unglücks zueilte,
flog ein glückliches Leuchten über sein Gesicht . Er
sah nur sie und hörte ihren Ruf : „Werner ! Es ist
Siegftied ! Rette ihn !"

Als er der Stelle , wo Siegftied verschwand , nahe
gekommen war , legte er sich lang aufs Eis und rutschte
wrsichtig dem o ' ' -nen Loch zu . Die Stange schob
er vor sich her . Doch plötzlich krachte das Eis unter
ihm , und er brach ein . Werner ließ sedoch die Stange
nicht los und konnte sich mit ihrer Hilfe wieder in dte
Höhe arbeiten . Dabei stieß er auf einen festen Körper
Es war Siegftied , der weit unter das Eis gerutscht
und besinnungslos geworden war.

Werner hob ihn vorsichtig aus dem nassen Ele¬
ment und schob ihn auf das noch feste Eis . Dann
schwang er sich mit Hilfe der Stange heraus . Das Eis
krachte wohl , doch es trug ihn . Nun nahm er den
triefenden Körper bes Jungen in seine Arme und fuhr
der sicheren Stelle zu , wo Suse bleich nnd wortlos
stand.

Eine Anzahl hilfsbereiter Männer kamen Werner
bereits entgegen und nahmen ihm seine nasse Bürde
ab . Sie trugen Siegftied schnell in die Erfrischungs-
Halle , wo er sich na -.b einigen Minuten wieder erholte.
Man zog ihm die nassen Kleider aus , rieb ihn warm
lind flößte ihm heißen Grog ein . Dann schaffte man
Siegfried , in warme Kleider und Decken eingehüllt,
nach Hause . Der wilde Junge kam, ebenso wie sein
Retter , zum Glück mit einem heftigen Schnupfen davon.

Als Werner zu Suke zurückkehrte , schüttelte es das
Mädchen wie ein Krampf . Suse wollte sprechen und
brachte doch kein Wort über dte nassen Lippen . Plötz¬
lich lag sie an Werners Hals , unbekümmert um die
Menschen und seine nassen Kleider . Sie lachte und
weinte zic gleicher Zeit : „Du Lieber , du Guter ! Daß
ich dich wieder habe !"

Werner sah mit heißer Zärtlichkeit auf das Mädchen
nieder : „Hast du mich denn wirklich lieb ? Ist es
kein Traum ?"

„Ich liebe dich," sagte Suse leise . „Schon lange
Und du ? Bist du mir ein wenig gut ?"

„Ich liebe dich für Zeit und Ewigkeit . Du sollst
die Sonne meiner Tage sein . Mein Herz ist nicht groß
genug , um all das Glück zu fassen , das mich so plötz¬
lich überschüttet ."

„Sie werden sich erkälten , Herr Doktor, " sagte
Utzlar schnarrend und sah Werner mit einem bösen
Blick an . Er kam in dem Augenblick dazu . >-ls Suse an
des Doktors Hals hing.

„Nein , Herr von Utzlar, " erwiderte Werner fteund-
lich. „Das ist gan - unmöglich ." Dabei sah er mit in¬
niger Zärtlichkeit auf Suse , die errötete und sich vor
den neugierigen Menschen schänrte . „ Aber wenn Sie
mir Ihren Mantel borgen wollten , würden Sie mich
sehr zu Dank verpflichten ."

„Gewiß , selbstverständlich , Herr Doktor . Ist ja
Christenpflicht, " schnarrte Utzlar nnd winkte seinem
Burschen , der mit dem Mantel am Ufer stand . Er
half Werner selbst hinein und flüsterte ihm dabei zu:
„Ich gratuliere , Herr Doktor . Sie haben den Vogel
abgeschossen . Hätte ich nicht gedacht . Doch tut nichts,
werde mir das Rezept merken ."

Bald darauf schritt Werner im elega -wen Militär,
mantel Utzlars . an der Seite des schönen Mädchens,
der Stadt zu . dem Glück entgegen.

— Ende . —

Der Sachverständige . Man will ja nicht immer
ohne weiteres glauben , daß die Stadtväter die allerge-
scheitesten seien . Aber von einem weiß ich es . Der
hat es wenigstens selber felsenfest geglaubt.

Es sollte zur Begutachtung irgend eines Miß.
standes eine Kommission gewählt werden zur Jnaugen-
seinnahme . Da stellte sich unser Stadtrat und sprach
die geflügelten Worte:

„Was ? E Kummissian ? Ich pfeif ' uff die Kum-
mlssian ! Wann ich mit ccm Aag hinblinzl , sehn ich
meh als die ganz Kummissian !"

— Die Neberraschung . Papa (der Lieschen das
Neuangekommene Brüderchen zeigt ) : „Steh , Lieschen,
der liebe Gott hat dir ein kleines . Brüderchen ge¬
schenkt !"

Lieschen : „Wie reizend , weiß Mama es schon ?"
Aus dem „Guckkasten ."



mtö Flugzeugkonstrukteur Bleriot , der seine Kandidatur
zum Generalrat des Departements Seine et -Oise angenom¬
men hat , ist gegen den Progressrsten Perlnarl unterlegen.
-Ölenot , der der radikal sozialisi ' hen Partei angehört,
hatte in der letzten Zeit Ortschaft an Ortschaft im Flug¬
zeug besucht , um für seine Wahl eopaqanda zu machen,
er hat aber mit seinem Agitation .mittel schmählich Fiasko
gemacht.

Rußland
t  Die Putilowässärc hat ihren Zweck erreicht . Einer

Meldung der „ Times " aus Petersburg zufolge , steht das
französische Haus Schneider CreuzoL im Begriff , einen neuen
Vertrag mir den Putilowwerken abzuschließen . Schneider-
Creuzot hat sich bereit erklärt , die notwendigen Kapi¬
talien vorzustrecken . Wie es heißt , soll das deutsche Ka¬
pital vollständig ausgeschaltet werden

Griechenland.
$ Benizelvs ' Erfolg in Wir » und Kon: besteht nach

einer Berliner Meldung des Pariser „ Ma in " aus aut-
insormierter diplomatischer Quelle darin , daß der Drei¬
bund in die Rektifizierung der südalbantschen Grenze zn
gunsten Griechenlands eingewilligt haben soll . Griechenland
soll u . a . Distrikte von Algvroeastro und Coritza erhal¬
len doch ist daran die Bedingung geknüpft , daß die grie¬
chischen Truppen bis zum 1. Marz das albanische ' Ge¬
biets vollkommen geräumt haben müssen . Die griechische
Regierung beschloß , sich dem Willen der Großmächte zu
fügen und mit der Räumung der von ihren Truppen be¬
setzten südalbanischen Gebiete zu beginnen.

Türkei.
türkische Erz « hat Frankreich Bedingun¬

gen polrttfcher Art gestellt ^ darunter als erste die b Vu-
gungslose Annahme der Rolü der Großmächte bezüglich der
Amseln . Die finanziellenhPpbingungen betreffen insbeson-
twre dre finanzielle Ueberwachung . die von der Banam
Ottomane durchgefuhrt werden soll.

* Zwischen Kußlaud « nie der Türkei ist am Sonnten
eine vollrge Einigung erzielt worden . Die ostanatolisch«
Grenzsrage ist gelöst . 1 1 y

I I » der Juselfrage geht die Pforte jetzt energisck
vor . Der türkische Geschäftsträger in Athen hat am Sonn-
abend die griechische Regierung nochinals aufgefordert , die

}in \  P »tjlcne an die Pforte zurückzuaeben.
falls Griechenland rn Frieden mit d r Türkei leben wolle
Die Türkei werde nicht davor zurückschrecken , sich gegebe¬
nenfalls auch die Inseln zurllckzuholen , du dieselben in
griechischem Besitz als eine Gefahr für Anatolien angesehen
werden inüssen

Albanien.
* Die Leibgarde des künftigen Fürste » von Albanien ist

nun beinahe vollständig organisiert . Sie besteht aus 200
Mann , die allen Distrikten Albaniens entnommen und mo-
dern ausgerüstet sind . Mit ihrer militärischen Ausbildung
wurde eifrig begonnen . Die Truppe besteht aus großen,
prachtvollen Gestalten , die eine gut repräsentiermde Garde
abgeben dürften . Um vor dem Schlosse in Durazzo einen
schönen , freien Platz zu bekommen , der zugleich einen
schönen Ausblick bietet , wurden die nach dem Hafen l .egen¬
de » Sanitätsaebäude abaerifse » .

Asien
. - . . . Atpan.

Marincskaudal zieht immer weiter«
streiw - Dre Oppositionsparteien vereinigen sich zu einem

d e Negierung . Der Tokioter Vertreter de"
"^ ilschen Hauses Biaers , Kapitän Kinder, ' würde zwei lan-
,en Verhören unterworfen , und man glaubt , daß auch sein«
Verhaftung beovrsteht . Sowohl der V r -reter der Aaen-
^r . Reuter , Pooleh , wie auch . der Vertreter der Siemens-
-chackert Werke , Hermann , befinden sich trotz ihrer Protest«
nn Gefängnis . Bisher sind weder von England , noch vor
Deutschland ^irgend welche diplomatische Schritte zu ihrer
Leirekung ernaelertet worden . D -e Untersuchung wird nach

geheinige führt . Bisher sind nur einige unter-
zeordnete lapanische Beamte verhaftet worden . Das Ende
ver Untersuchung rst noch nicht abzusehen . — Fn Sofie
»pHn .w4 Uh?f üi-t n  Versammlungen , die von mehr als 1500C

*’°.aren / den japan schon Abgeordnelen Shi-
^ i<ua ' deren Erklärung im Parlament die 8^ 0 -

Amerika.
Haiti.

$ General Zamor ist zum Präsidenten von Han , uns
gerufen worben . Die Rebellen beabsichtigen jedoch , der
Kampf weiter fortzusetzen . — Am Sonntag wurden Ge
neral Dauilmar Theodores ' Truppen , die vor der Kathe¬
drale biwakierten , plötzlich von einem verheerenden Ge¬
schützfeuer der Artillerie General Zamors überrascht und
ergriffen tu größter Unordnung die Flucht . Sie rächter
sich, indem sie die Stadt in Brand setzten . Zahlreich«
Frauen und Kinder , die aus den brennenden Häusern
flüchteten , wurden von umherirr - irden Kugeln getötet . Bali
darauf hielt General Zamor seinen Einzug in Porte -au-
Prince.

Ereignisse , die anderen teuer seien , aus alle Weise
herabsetzten . Demgegenüber müsse man die nationalen
Aroerterorganisativnen stärken . Auch hinter der großen
Kirchenaustrittsbewegung stecke ein gutes Stück von
sozialdemokratischem Terrorismus und sozialoeinokrati-
scher Verhetzung . Abg . Sehda (Pole ) beschwerte sich
Us>er dre Anwendung der Landgemeiudeordnung gegen
die Polen und polemisierte hierauf gegen den Ost-
marrenverein . — Morgen steht die Autömobil -Änter«
pellatron des Centrums zur Beratung

Deutscher Keichstag
LH Mrlin , 9 . Februar.

Wegen schlechter Besetzung d ' ises hatte man
am vorigen Sonnabend die Abstrminungen zur Aus-
sührung des .Kaligesepes auf heute verschoben . Doch
auch heute stand es mir der Anwesenheit der Balks-
oertreter ' nicht besser . Die Abstimmungen mußten
wreder von der Tagesorduung abgesetzt werden , und
man vertiefte sich alsbald in die Beratung 'zum Titel

,, -statistisches Amt ".

Der Fortschrittler Stvkovich  verlangte eine einheit-

schaft . Da jedoch oaZ Material aus zioei Einzelstaaten
UiXt - ftijvtC , (Ö i >UlgiC Ujtt S £Ö■.i Zs?-}vit *CL-üS )£ . D 6 Is
brück auf spater vertrösten . Ada . Pieper (Ctr)
wünschte eine gMaue Statistik über die Verhältnisse in
Handel , Industrie und Gewerbe , .desgleichen eine um¬
fassende uneingeschränkte 'Statistik über die Arberter-
schaft , und Abg . Legten (Soz .) wollte Näheres über
dre Statcitu chiber Strerrvergc -hen wissen . Doch auch
sre m -u,sen sw ) noch gedulden . Bei dem Titel „ Normal-
erchungskomraission " erbat Abg . Krings (Ctr .) Aus-
kunst darüber , ob die Förderwagen in Steinbrüchen
elchpsircht -g . was vom Negierungstisch bejaht wurde,
wer dem Titel „ Reichsgesundheitsamt " begründete Abg.
A n t r i ck (Soz .) eine Resolution auf gesetzliche Rege¬
lung des Hebammenwesens . Abq . Dr . Ger lach (Ctr)
befürwortete die Errichtung eines Sehrstuhles für so¬
ziale Medizin . Staatssekretär Dr . Delbrück  erklärte
nicht in der Lage zu sein , zur Beseitigung von Miü-
standen im Wege der gesetzlichen Regelung einzu-
greffen . Abg . Baron Knstgge (kons . -sprach über
den Geburtenrückgang und Abg . Blunk (Pp .) beklagte
sich über die lange Arbeitszeit des Pflegepersonals
— Hierauf vertagte sich das Haus auf morgen.

AhgeorölleletthayS
t □ Merlin , 9 . Februar.

Im preußischen AbgeRdnetenhause wurde heute
die zwerte Beratung des ^ . v

des MinisteBinms des Innern,
vorgenommen . Bei dem Kapitel „ Ministergehalt " ent¬
spann sim , wie gewöhnlich , eine große Debatte über
die allgemeine PoiiM der preußischen Re --eruno A?°
erster Redner sprach Abg . fc. Kard ^ b f (sieH ^
SÄJtf ÄE « - l ! % J -n An¬
schluß hieran kam der Redner auf die Be " tsimdlnn
gen über das Reichsvereinsgesetz im Reickstaae z»
sprechen und wies hierbei Nemlim fnwt « SL .?.U

ugc - Reichstages zum Vereinsgesetz pfeife ' ' Red¬
ner ging alsd .um in längeren Ausführungen auf ' die
Wahlrechtsfrage ein . Die Hauptausgabe der Regieruna
jah er in einer nachdrücklichen Bekämpfung der So¬
zialdemokratie , sei es durch Ausnahmegesetze oder auf
dem Boden des gemeinen Rechts . Abg . Li nz ( Ctr i
verlangte den Ausbau der Selbstverwaltung der Ge¬
meinden . Minister v . Dallwitz  behandelte zunächst
zremlich eingehend den Kölner Polizeiprozeß , um hier¬
aus noch einmal das Verbot der Berliner Schutz-
mannervereinigung zu verteidigen . Danach ergriff der
^olkoparteiler Dr . Pach nicke zu einer Polemik gegen

V- Kcwdorff und den Minister des Innern
das Wort nn besonderen sich mit dem Erlaß des Herrn
oon -nagow und seiner Kundgebung zum Reuter - Prozeß
be,affend , Lohmann (uatl .) forderte die bür-
ge , rcheii Parteien auf zu geureinfamem Kampfe gegen
ow Sväialoemokratie . die in ihrem Haß Personen und

Lokales und Provinzielles.
(Nachdruck unserer * Artikel sind nur mit Quellenangabe gestattet) .

* Bierftadt . Herr F ri edrich Cramer,  Fried-
richstraße 2, feiert am 11 . Februar seinen 90 . Geburts¬
tag.  Als ältester Einwohner unseres Ortes ist es ihm
vergönnt , diesen Tag in körpeclicher und geistiger Frische
zu begehen . Hoffen wir , daß derselbe auch den 100 . feiern
kann . (Auch wir gratulieren recht herzlich ! Schriftleituug .)

* Außerordentliche Geueralversammluug . Die
Gene -alversammlnng de« Mäikvergesangvereius am So -.-n-
tag Nachmittag „ Zum Gambrinus " war außerordentlich
gut besucht. Man schätzt die Zahl der Besucher aus weit
mehr über 200 . Einziger Gegenstand der Tagesordnung
war : „ Bericht über die angestellteu Nachforschungen nach,
den, Schreiber der anonymen Briefe und Veröffentlichung
desselben ." — Wie im ganzen Dorfe b-kannt sind an Mit¬
glieder des hiesigen Männergesangvrreins verschiedene Briefe
belndigenoen Inhalts ^ geschickt worden , die den Verein,
bezw. einzelne Mitglieder in gröblicher , uiederttächtiger
Weise verletzicn. Dis gngestellten Nachforschungen hatten
einen guten Erfolg . Die Briefe sind von dem bei Gericht
vereidigten Schriftgut achter Landgerichtssekretär Pusch
sorgfäliig geprüft und mit Schriftstücken des mutmaßlichm
Täters aufs Genaueste verglichen worden . Der gmannte
Graphologe kommt zu folgendem Guiachien : Der Landwitt
. . . von Bicrstadt , welcher der Schreiber der mir als
authentisch bezeichneten Schriften sein sostZist auch der
Schreiber der beiden im Eingang näher bezeichne-en Schrif¬
ten an . . . und . . . , beide in Bie -stakt adressiettev
Briefe.

Wiesbaden , den 6 . Februar 1914.
gez. Pusch , Landgerichtssekrttär.

Die Versammlung verlief durchaus fachlich und es
wurde alles vermieden , was die Gemüter noch mehr bätte
»regen können. So wurde z. B . der Inhalt der ' beiden
Briefe nicht bekannt gegeben. Strafantrag wird selbstver¬
ständlich gestellt werden.

* Generalversammlung . Der Turnverein hielt
am SamStag AO d rai Vsreinslokal , Gasthaus „ Zum
Adler " eins recht gut besuchte Generalversammlung ab.
Der Ehrenvo sitz--nde, Herr Obergärtner Theodor Bierbrauer
eröffnetc Um Uhr die Versammlung . In der Jah-
rerhaup Versammlung hatte man die Wahl eines ersten
Vorsitzenden verschoben, und wurde d --selbe in der Ver¬
sammlung vorgenommen . Gewählt wurde mit großer
Stimmenmehrheit Herr Gärtner Karl Rock, welcher sich zur
Übernahme dieses Amtes bereit erklärte . Da aber der
neue Vorsitzende bereits dem Vorstande angehörte , warde
der Vorstand durch die Zuwahl des H -rrn Tünchenneisters
August Hardt ergänzt . Den Posten einetz Vereinsdieners
erhielt Herr ASmus Gchseider . Zu Vertretern für den
G -wtag nach Erbsnheim wurden gewählt die Herren : Karl
Rock, Eugen Schweitzer , Theodor Bierbrauer , Wilhelm
Merkel , Heinrich Schild , Karl Külpp und Karl Körschner.
Zum Schluffe wurden noch me' -rere wichtige Punkte be-
fowchen , welche das Arrangement des diesjährigen Masksn-
balls betreffen.

n. Ueberfahre « . Einen aufregenden Anblick er.
lebten Sonnabend Abend die Passanten der Bierstadter
Höhe . Im ruhigen Tempo kam ein Auto von Bierstadt
herunter , als kurz vor dem Hause Bierstadter Höhe 36 der
kostbare Hund des Herrn Hruß in das Auto hineinlief und
überfahren wurde . Der schöne Hund verstarb au derStelle.

Io . Kloppenheim . Gelegentlich einer Jagd in der
Gemarkung Kloppenheim am 19 . Dezember v. I .' trieb sich
der Landwirt Adolf Kunz in der Schußlinie herum . Der
Aufforderung des Wachtmeisters Prenzlow aus Bierstadt,
wegzugehen , folgte er nicht, fiel dem Pferd des Gendarmen
rn die Zügel und beledigte den Beamten in gröblicher
Weise. Wegen dieser Beleidigungen verurteilten ihn die
Wiesbadener Schöffen heute zu 2 Monaten Gefängnis und
sprachen dem Beleidigten die Publikationsbefugnis zu.

* Zu unserer Notiz in der Samstagsnummer bete,
die Kloppenheimer L -chtkalamität , erhalten wir vsn inter-
-efpsrier Seite folgende Zuschrift : In der Nr . 22 der Bier¬
stadter Zeitung schreibt der Einsender , daß der Notschrei
nach Licht nicht gehört werde , und nach dem WieZbadene-
Tazblatt herrsvte trüb .: Finsternis in dem hiesigen £ >-t.
Wir verstehen nicht , daß eine solche falsch- Behauptung
m die Oeffentlichken gebracht werden kann, wo doch in der
I 'tzrgen Zeit unser Ort von einem schönen Mondlicht be¬
leuchtet wird . Der Artikeffchreiber muß sicher ein blinder
»' wesen sein, der aus Neio das schöne Naturlicht nicht

oewundern kann , und sicher einer von dene -r ist, der u-' t
e-n zu Großvaters Zeiten gehabten Licht auch ' heute noch

zufrieden ist, und noch dessen Willen bis heute noch kein
elektrisches Licht vorhanden wäre . Kloppenheim stand doch

erster Ltelle im LaadkeeiS Wiesbadeu , wo man im
^ahre 1896 schon das Elektrische Licht bewundert hat . Daß
ourch die große BetriebsstörLng des Elektrischen Werks dr-
GeMtu '.deverwaltung eine Notbeleuchtung beschaffen soll,
üt ber dem jetzigen Mondhellen Nächten doch vollständig
üd'nflüssig . Ein jeder Vrrnünftiger muß zugeben , daß der
Bffitztt des Werkes nicht aus Mitwillen die Stronilieserung
an gestellt hat , indem ibm ein großer Schaden und Verlust
u« seinem Geschäftbetrieb entstanden ist und er auch alles
ausbittet das Werk wieder herzustellen , um in kurzer Zeit
-an schönes^Licht liefern zu können . — Heimarbeiter¬
in  n e n h e i m. Mit Beginn der wärmeren Jahreszeit wird
das Httmarbeiterinnenheim , das dem Frauenverein gehört,
snue Pforten öffnen . Im vorigen Jahre war das Haus
zufriedenstellend besucht. Für dieses Jahr erhofft mag
eine regere Beteiligung . Es werden in demselben Mädch -'r-
und Frauen ausgenommen , welche sich als Mitglied des
Vereins ausweisen . Dis Mitgliedschaft wird "erworben
durch Zahlung eines Wochenbeitr «ages von 10 Pfennigen.
Wenn ein Mitglied ein Jahr seine Beiträge gezahlt hat,
oai -s ein Anrecht auf 14 tägige Erholungskur im Heim.
Zur Beihilfe zu den Unkost-n muß per Woche 5 Mark
dEnsion gezahlt werden . Für dir im Heim untergebrachten
Pstrolinge ist eine ziemlich strenge Hausordnung vorge-
Kt i ofti . D s H 11- wu -de im Vorjahre bereits anfangs
Sepien e - ! e-ck-n ss weck nur noch eine Anmeldung vor-
lag . Es wä II wü -ffch n. stoß das Heim bis zum Ein¬
tritt der kalten I de . z i offen blieb.

Goldene Hochzeit feierten dir Ehe*
i me Georg Philipp Meyer . Durch Herrn Pfarrer Heine
wn -de Sem Jubelpaare ein Glückwunschschreiben des Kaisers,
towie dre Ehejubiläumsmedaille übereicht.

Sport und Verkehr.
X Der Flnft um die Welt mit einem Preise von vier

Millionen Mark . Die Direktion der Panamakanal -Aus --
stellung in San Franziska beabsichtigt , den Preis für den
-Rundflug um die Weli . auf eine Million Dollars zu er¬
höhen . Auch sollen die Bedingungen für die Zurücklegung
der Strecke bedeutend erleichtert werden , indem die Zeit,
in der die Strecke zurückzulegen ist , auf 120 Tage erhöht
wurde.

X Der nordische MeeresslAg gilt jetzt als gesichert . Am
Sonntag tagten in Kopenhagen dre Vertreter der Aero¬
nautischen Gesellschaften von Deutschland , Dänemark , Nor¬
wegen und Schweden und legten die näheren Bestimmungen
für den im Sommer beabsichtigten Flug fest . Die Flieger
sollen am 22 . August in Warnemünde starten . Die Ankunft
in Kopenhagen wird noch am selben Tage erwartet . Am
23 ; August findet der Weiterflug nach Äarhns statt , dar-
auf . geht dre Route weiter über Aalborg , Skagen und-
eventuell Gotenborg nach Christiania , wo die Flieger spä - '
testens am 30 . August eiinresfen müssen . In er Sitzung '
wurde bes ..)lossen , eine iuternationale Kommission zu er¬
nennen , der die Oberleitung über den Flug übertragen
werden .soll . Zum Präsidenten wued : -Sen -ralfeidmarschall
Freiherr v . d. Goltz gewählt . Die am Fluge teilnehmen¬
den Flieger müssen auf ihrem Fluge einen ' Fluagast mit-
nehmen.
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in  Tokio hat , großes Aussehen erregt.
F.u den Krersen der Deutschen herrscht große Empü-
rung daruver , d „ Hermann trotz Ser verschiedenen

UN

von Re;
geschaffen worden.

Erschösse« in einem Berliner Racksiafe wurde
rn der Nacht zum Montag der 1'8iährige Arbeiter
Bruno Rotheuler . Dieser betrat in Begleitung einer
Mädchens ein Cafe in der Gerichtsstrüße . Weger
dieses Mädchens kam es auf der Toilette zu einem
Streit zwischen Rotheuler und dem Zöstihrige » Ar¬
beiter Theod . Schmidt . Diesem versetzte Noti '-euler
einige Schläge , worauf >Schmidt den Revolver zog
und Rotheuler mit einem Schutz niederstreckte . Tie im
Lokal anwesenden Gäste fielen über Schmidt her und
richteten ihn übel zu , so dag beide nach der nächsten
Rettungswache gebracht werden mußten . Bei Noth-
euler war der Tod inzwischen eingetreten . Schmidt
wurde verbunden und in Haft gebracht.

** Ein kaltblütig r Pildslo hat den D -Zug Berlin-
Basel am Sonntag vor schwerem Unglück gerettet
Bei einer Kurve in der Nähe von Halle a . S sprang
der Speisewagen aus den Schienen , und der hinter
dem Wagen laufende Teil des Zuges fuhr aus den
Speisewagen auf . Der Kellnerlehrlinr des Speise¬
wagens zog sofort die Notbremse . Der sein Soeise-
waaen folaende Waaen hatte sich bereits ein Stück in
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Ä ÄlntV1V;Bo 5rt , als vor Zuq zum Stehen kam
UN.L ?. Gentesge. e.-wart der Pikk>. : -o
kurde^ ^ Unglück verhütet. Unter den
Deldsammr" stir das äbg.'wendet-.' :
»usaehü- v'^^g veranstaltet, die dem Kett'-.-eelehcling
^litterik-n & /c 1.!1̂ 6-  ® ü der Speisewagen infolge der
vlirde dx.̂ ^ d' cidigr,!-gen ausranziert werden mutzte.

je  so ein

nheil eine

iergerjchtet^ ^ '̂w«gen für den Restaurationsbetrieb

>°,n « ,/ ? Förster erfthosse» wurde Montag nacht in
InftnV ; 'Cc . r Kgl. Obersörsterei Freiburg an der
iustcinl>m""^ /rnem Reviergang von Wilddieben. Der
°rt Oberförster, der in Berlin weilte, ist so-
^iten̂ "gereist, um die Verfolgung der Mörder zu**fc*
kAnno»/ / sträfliches Nnglück ereignete sich in der
.er m-,,,/ von Liebermann Nachfolger in Falkenau.

nteur Thirbach geriet zwischen eine Antriebs-iei6e uw» . ns.
Im bie ia - ?/ n Treibriemen und wurde mehrmals
verte Aeibe herumgeschleudert. Der Bedauerns-
l ** ^ ^ .̂ ^ .förrnlich zerrissen,
kisenbi-n̂ ' Afffber beim Rodeln ertrunken sind bei
hattenn„k drei Kinder des Arbeiters Potrick
>011 bem L ewem  Schlitten Platz genommen und fuhren
Nett auf den Jft-rfluß hinaus . Beim Stuf¬
ender „fl dw Eisdecke brach diese, und alle dreif // . ertranken.
n dens!?. ^ '?rru auf dem Atlantischen C-.-nn richtete
üben </ ., st -lagen großen Schaden an. Viels Schiffe
böd'-ntd^ anen dadongetragen. Am schwersten' be-
iettunoslst die „Megantie", die n. a . die sämtlichenwi 'nerff .*’**• '.^ eguurie , ute tt . « .

»»'st' .boote verloren hat.
verwegener Ranbüherfall w

. -men' wk". Generalinspektor der italienischen St«
Eiland "6otto im Luruszuge auf der Strecke von- ■•UU tt rvm CYX . •»r , rxi • . . ^

wurde am Soun
ahnen'

- - . . . . . . .
sdvch,,,^uach Venedig verübt. Rigotto konnte sich
vvrnnk"st ^ ^r setzen und die Notbremse ziehen,

** m:  Täter entfloh.
PtettteiA« 'dststli „»esiusiziert ". Gegen den Karika-
k̂ rnnr ^ rau Jacques Waltz, genannt Haust, in
N Qertfftca fö r;!; ’f1 /' e?en  Beleibt '.ung zweier Offt-stni. h.ii !' E3altz ,,be,s ,j ic.'ie" tu einem Nestau-
ffitc:tiiô „ m die beiden Offiziere fortgegangen waren,
Ff benen v n*m brennendem Branntwein die Stühle,
51 sohlst ch.O' st Offiziere gesessen hatten, weil - - wie
tMleit. ^ rnehmlich erklärte» auf ihnen „Schweine"
DägliA.' . ^ an dem Inhaber des Lokals, der erst nach-
»urd̂ ch st-l dieser „Desinfektion" Kenntnis erhielt,
Me « Waltz  das fernere Betreten seiner Lola-
1 , ," ".rrrsaat.
»che. .st̂ -rriar " m vm ? -eit; alle Ver-
k°tt Üchcheiterte Jacht des Multimilsionürs wieder
Wiff . Uchen, waren vergeblich. Mau mutz d ;s
k̂ verwol̂ Schicksal überlassen. Es wird versucht,
■ftett n -?nf̂ ^ '" chtuug der Jacht, die mehrere Mil¬

dern zu bergen.
Tode Berurleilten wird

nburg) gemeldet. Der vor kurzem

Die Frau hatte mit Unterstützung ihrer beiden Söhne
ihren Gatten im Schlaf ermordet. .

** Ein ISMH'.'iges Mädchen als Mörderin verhaftet
wurde in Newhork. Sonnabend war die von ihrem
Mann , einem reichen Automobilbesitzer, getrennt le¬
bende Frau Elisabeth Manning in Lewar von unbe¬
kannter Hand getötet worden. Der Mörder wurde
am Sonntag entdeckt. Es ist ein 19jähriges Mädchen
namens Razel Herdmann. Das junge Mädchen nahm
nach der Tat Gift zu sich und wurde sterbend ins
Krankenhaus gebracht, wo sie gestand, daß sie sich in
den Automobilbesitzer verliebt habe und dessen Frau
ermordete, um ihn nachher heiraten zu können. Als
sie aber die Tat vollbracht hatte, erschrak sie beim
Anbltck der Leiche so, daß sie beschloß, selbst aus
dem Leben zu scheiden. - Fratt Harriet Manning
War eins Frau von auffallender Schönheit. Sie lebte
von ihrem Manne getrennt . Am Freitag nachinittag
erschien bei Frau Manning eine verschleierte Dame
S -e ließ sich melden und wurde von Frau Manning
empfangen. Ohne ein Wort zu äußern , zog die Fremde
einen Revolver aus ihrem Muff und schoß Frau Man-
nrng eine Kugel durch das Herz. Nachbarinnen stürm¬
ten auf den Schuß hin in das Zimmer. Die Fremde
trat schnell an die auf dein Boden liegende Frau
heran in-b gab einen Schuß aus sie ab. Sie feuerte
dann mehrere Schreckschüsse über die Köpfe der ge-
ängstigten Frauen , die sie ungehindert entfliehen
hegen. Die wildesten Gerüchte über die Person der
Täterin waren .bald in- Umlauf. Die Polizei war an¬
fangs dar Ansicht, daß die Mörderin keine Frau,
sondern ein verkleideter Mann gewesen wäre. Am
Sonnabend morgen waren nicht nur alle Zeitungen
sondern auch, das Publikum von der Wahrheit dieses
Gerüchtes überzeugt. Einige Stunden später kam je¬
doch die Aufklärung. Mr . Charles Manning , der
Mann der Ermordeten, brachte in das Hospital von
New Yerseh ein hübsches, 19 Jahre altes Mädchen na¬
mens Hazel Herdmann, die Tochter eines Gastwirts,
die im Sterben lag. Sie hatte Gift genommen. Vor¬
her hatte dsie ein schriftliches Bekenntnis abgegeben,
daß sie die Mörderin der schönen Frau in Newhork
sei. Sie sei zu der Tat getrieben worden, weil Frau
Manning sich weigerte, sich scheiden zu lassen. Sie
habe deshalb Mr . Manning nicht heiraten können.
Manning habe nichts von der Tat gewußt. Trotz dieser
Erklärung Wurde Manning unter dem Verdacht der
Anstiftung zun, Morde ebenfalls verhaftet.

■ ** «»-.-Met hat. ' in Hst»
's chK' Mmat eines zum TadcIm i 'FOSÖ . .k"n @uimir. ,IUsch' '"K' ger ck' t

Küd Ssth o u
In- M nff»;
i 0 hatG y .V *i ü':l ^"-" "ncz

•r Tar, o f." 'J 'unkt. Er leugnete in der Verhandlung
M '' ststo sie aber bald nach seiner Verurteilung
IP sich[tl,.5/! nn’Uic] ein. Am Sonntag benutzte er
^ eit*»: P-' vtete! d ' Gelegenheit, aus dern Gefängnis

Ep kam indessen nicht weit. Etiva 1—v

zum Tode verurteilte Tagelöhner
Sonntag ans dem Gefängnis des

i/st stusch hatte, als er schon verheiratet-or ui ans der .Militärzeit , mit der er ein

Mdd
A itm

Plom ellr ntl --üietsr h n » UUI lHÜL  nux ;r rue-u . ±;z\ua l —z
Pcnfuj.j o->Güstro.v entfernt konnte er in Magda-
1 ** ^ st"eder ergriffen werden.
»Msisch-.-! Auftrete« van Epiv mren in den
tzn- lksrn'„n ^stAtifonen beunruhigt weite Kreise der
wiii- lasse» Senator hat den Kriegsminister

dieer ihn in einigen Tagen über
'hilinisse französischen Armee zu

..
>er-Esther . Lnfanterie-Aeglwent in Limoges,
len,'stnen och keinerlei KrankheitLerscheinungenzu
^ -ten. ^ aren, ist jetzt eine Scharlachepidemte aus-r,«P.

^ ^ glichÊ st denkt. Das Kriegsministerinm läßt
lv st/st .C% ftoien  Garnisonen telegraphisch Bericht

06. Jmfnnterie - Regiment wütet der
stsue Fälle wurden am Sonntag ne-

»>r - . ..
»vtt i &<«« » »*»" e" ' »” !« «* twißwen -pv4 «-.ri
Pttf»Jop 'be"‘„t es am Sonntag in Barcelona,
let-APive » Ostst Meeting von den Anhäng ern des

Führers M nra veranstaltet, ans dem^vlr„§Eord̂ t--K,.» . — ••— >>»>, wv ...
|tbe: Qs  hielt -̂ ist lorto eine warme Lobrede zugunsten

stsorio war während der blutigen !' n-
Die :kvlj.., von 1̂ " '"ar wayrei

[ttb hatte istst. Gouverneur von Barcelona.
>̂»g ^ streutst' ,V 'Eude Vorsichtsmaßregel getroffen
Fitm« stohrmals vor B ginn der Bersamm-
l°s v°n Sozialisten, die sich drohend zu-
kchli.L stz r,,m. vatten- Die Versammlung selbst ver-

Zw Augenblick, als Ofsorio nach

i

"ae ' ^ ven gi/ri e!t aus . und es kam zwischen
k bf» »ststürst ^ n zu einem blutigen H?nd-
r "k>- "st Sozi»v;fst̂ 'eden.tlich wurden Revolverschnsse
kch> „st'an Dssi«/ / Automobile abqefeuert, in
ki-den''en RZo/ ° . V-rnuttete. Ein Polizist rnirde
» h"st» vlFer »...v.̂ schu ge-ötet. se.ü Manifest ntten

kvitz. / letzte (in, Y *' ,:;"S '" 'v-  dw Streß -' -; K-w-
k?llgh Sonntag die Pass nten in nicht
^hvr '̂ er mit «,cfam!tc SportSmat.n Walla.ee
l Uchte Löte , iib" stu .Ronnwagcu durch die Straßen
!i,-U sein?/ "̂ hst.hiervel einen Passanten üitd

^k» Höllen m.L ^ ntahme Zu entziehen , indem
ß* etfte3 ent"*Ä ö davonpuhr. Einige Polizisten
"rn ^ ö0en i/ en  Vs" anderes Anco und ra . enst!, "arp. n..« ,-ntt»»»» um

;'*en vor pst» ^ st«zt,ten hatten Mi , ,
ttstanzeF -.st...'?»̂ 'veglen Publikum zu schützen.
^Fwitraerimstst Tode verurteilt wurde

Von Pontevedra tSvanien ).

— SLarSrücken. 9. Februar . Die beiden unter
dem Verdacht des M or des an dem Hilfslehrer Hauck
auf bem Hauptbahnhof in Saarbrücken ve.hafteten Glas¬
arbeiter T hmel und Lampel wurden aus der Haft
entlassen, da sie für die Täterschaft nicht in Fragekommen.

— Bom Rh.ingau, 9. Februar . In einer in Hoch-
Heim (Rhein) abgehaltenen, sehr stark besuchten Ver¬
sammlung des Rhsingauer Weinbauvereius, in der
vor allem über die Bekämpfung des Heu- und Sauer-
wurms mittels der modernsten Mittel wie Nikotin, Go-
.lazin u. a . beraten wurde, gelangte am Sonntag eine
Resolution einstimmig zur Annahme, die den Landwirt-
schaftsminister ersucht, größere Staatsmittel zur ae-
meinschaftlichcn Belättrpfung das Heu- und Sauerwurms
ans einem etwa 2Ü0 Hektar großen zusammenhängen¬
den Rebgelände in der Gemarkung Hvchheim zur Ver-
süguug zu stellen.
. — Köln, 9. Februar . In einem Sonderansstel-
luttgspavilron der Deutschen Werkbuttd-Anöstellung wer¬
den von der Stadt Köln einige Räume aus den bei
Poll geplanten K r a n ken h a u s a n l a g e tt und aus
dem. ebenfalls dort zu errichtenden städtischen Jnvali-
denzimmer handeln, deren Gesamtausstattttng durch

.hiesige Firuten hergestellt werden. In eineut Bor-
raume werden die Pläne und Modelle der treuen An¬
stalten bei Poll vereinigt seilt.

— Tü -seldorf, 9. Februar . Der preußische Han-
delsmtmster hat die Satzungen des Internationalen
Jnstttüts für das Hotelbildungswesen, das der Inter¬
nationale ot lbesitzervcrein. mit Unterstützung der Düs¬
seldorfer Stadtverwaltung in Düsseldorf am 1. Ok¬
tober D. I . eröffnen ivird, jetzt genehmigt. Damit hat
der Muttster zugleich der Errichtung des Instituts
vorbehaltlos zugsstimmt.

— Essen, 9. Februar . Der Schlosser Pape er¬
schoß am Sonnabend abend die Ehefrau des Feue>--
wehrmannes Lorenz, anscheinend mit ihrer Eimvtlli-
gung ; dann erschoß er sich selbst.

- Esse«, 9. Februar . Bet der ersten Fahrt eines
von Herrn Krupp v. Bohlen und Halbach gestifteten
Fr etballons  kaut es am Sonntag ztl einem be¬
dauerlichen Unfall. Als der Ballon fast ganz aefültt
war, riß ein Windstoß ihn aus den Händen der Halte-
mannschaft. Ein Arbeiter , der sich in die Taue ver-
wrckelt hatte, wurde mit in die Höhe gerissen. Er
üurzce aus zehn Metern Höhe ab und siel auf esit
Ctzenrohr, wobei er sich beide Unterschenkel brach.
Dte Ballonhülle ging nachmittags in der Nähe vonWanne nieder.

— Tortmunv , 9. Februar . In der Sonnabend
Nacht kam es am St înplatz zu wüsten Auftritten,
ft" eurem Konzertlokal brachen unter den Gästen Strei-
tigretten aus , die d ' s Einschreiten der Polizei erforder¬
ten maaften Hierbei kam es zu heftigen Znsammen-

Msichen den Ruhestörern und den Beamten,
^-te Polizei mußte sie schließlich mit Gewalt aus dem

etlfternen. Aitf den Straßen sammelten sich
grmge wtonscheninengen an, die die Polizisten verhöhnten
und nt gröblichster Weise beschintpften. Die Beamten
jähen jm) schließlich gezwungen, von der Waffe Ge¬
brauch zu machen und erst einer verstärkten Polizei-
mannjchaft gerang es, die Menge auseinanderzutreiben.

BUsammenstößen wurden mehrere Personen
verletzt und drei in Haft genommen.

~ Dv'. tutuud, 9. Februar . Die B e r a u b tt n g
o « o 1 v ®a 9en  auf den Dortmunder Bahnhöfen
b/^ rtt ui letzter Zsir nicht zu den Seltenheiten und

J ut . Verhaftung eines Eisenbahnschaffners
geführt,̂ d. -c tu dem dringenden Verdachte, steht, sich
an diesen Diebstählen beteiligt zu haben. In der
Nacht zum Sonnabend stellten Voliäeibeamte fest, daü

KoMwagen auf einem hiesigen Güterbabn
Si-lwhl-n wurden. Dl- lof».

Lehre Nachrichten.
. - Berlin,  9 . Februar.

Det « mpfattg der Albanier i« Neuwied

denen Ä

ISS ? «3 ^ 4
aSfÄÄÄ

Seri " d.? S
nacĥ Schl iMW ttd hf  pursten Schönberg-Waldenburg,naaj Schloß Waldenburg tu Schlesien abreisen. um dort
or.u^n.Tag zu verbleiben. Von dort erfolgt die Rückretsc über Wien.

Der B-alkaitbund gegen Oesterreich.
- - 4 -our Frage der Erneuerung des Balkanöundei
schretbr das Belgrader Blatt „Novosti" : Rußland kann
dem Verfall des Balkanbundes nicht gleichgültig ae-
genuberstehen. Es sind wichtige russische und darüber
hinaus auc.) wichtige Ziele der Entente-Mächte, di«
zur Erneuerung des Bundes drängen, der militärisch
"och größere Bedeutung hat als ' politisch, weil er
Oesterreich an einem etivaigen Kriege im Südosten zuhindern berufen ist. '

Greueltaten mexikanischer Rebellen.
. J , BErzig Personen in einem Zuge verbrannt smd
i" . exrko, unter ihnen befinden sich sieben Ameri-
wner . Mexikantsche Rebellen führten den Zug in einen
-z.nnnel in der Nähe von El Paso, in dem sich bereits
ent brennender Güterzug auf einem Nebengleis be¬
fand. Keiner der Zuginsassen, vierzig an der Zahl,
entkam aus dem bald in Brand geratenen Personen-Auge.

Eine postalische Neuerung.
** Tic Einführnirg von Postkrcditbriefcn wird vor¬

aussichtlich bald erfolgen, so daß von der Einrichtung
bereits in der diesjährigen Hauptreisezeit vom rei-
senden Publikum Gebrauch gemacht werden kann. Die
Postkreditbriefe sollen in Form eines Heftes ausgestellt
werden, das zehn Quittungsfvrmulare für die Abhe-
iHinci von Teilbeträgen enthält ^ sie können aus allje
durch 50 teilbaren Summen bis 3000 Mark lauten
Dte Gültigkeitsdauer beträgt vier Monate. Die Aus¬
fertigung der Postkreditbriefe wird den Postscheckäm¬
tern übertragen . Der Besteller hat den Betrag , auf
den der Postkreditbrief lauten soll, mit Zahlkarte zur
Gutschrift a»j etn Kreditbriefkonto bei dem Postscheck-
amt, zu dessen Bezirk die Einzahlungsstelle gehört,
einzuzahlen und auf dem Abschnitt der Zahlkarte
Namen itnd Wohnort des Einzahlers und derieniaeit
Person anzugeben, auf die der Postkreditbrief lauten
soll. Abhebungen, die ebenfalls durch 50 teilbar sein
müssen, und ans 50 - 1000 Mark lauten dürfen, können
gegen Vorlegung - des Postkreditbriefes bei allen Post¬
anstalten, also auch bei den in kleinen Orten befind¬
lichen Postagenturen , im Neichspostgebiet sowie in
Bayern und Württemberg erfolgen. Der Abheber hat
setne Berechtigung zur Empfangnahme von Teilzah¬
lungen durch Vorzeigung einer auf ihn lautenden
Pojtansweiskarte nachzuweisen.

Wiesbadener Viehhof -Marktbericht.
Amtl. Notierung vom9. Februar 1914.

Auftrieb: Ochsen 59, Bullen9, Kühe und Färsen 137
Kälber 351, Schafe 85, Schweine 974.

Preise für 100 Pfd.
Lebend- Schlacht.

Ochsen. gewicht
Bollfleychige, ausgemästete, höchste» Schlacht¬wertes:

1. im Alter von4—7 Jahren. . .
2. die noch nicht gezogen haben(ungejocht)

Junge fleischige, nicht ansgemästete und ältere
ausgemästete.

Mäßig genährte junge, gut genährte ältereBulle ».
Vollfleischige, ausgew., höchsten Schlachtw.
Vollfleischige, jüngere.
Mäßig genährte jungeu. gut genährte ältere

Fürs  en. u. Kühe.
Vollsteischige ansgemästete Färsen höchsten

Schlachtwertes .49 —53
Vollfleöchige ansgemästete Kühe höchsten

Schlachlwertes bis zu 7 Jahren . . .
Wenig gut entwickelte Färsen.
Aeltere ansgemästete Kühe und wenig gut

entwickelte jüngere Kühe . . . . ' .
Mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährte Kühe und Färsen .

Gering genährtes Jungvieh(Fresser)
Doppellender, feinste Mast.
Feinste Mastkälber. .
Mittlere Mast- und beste Saugkälber.
Geringere Mast- und gute Saugkälber.
Geringe Saugkälber .

Weidecnastschafe:
Mastlämmer und Masthammel. . . .
Geringe Masthammel und Schafe.

Schweine.
Vollsteischige Schweine von 80—100 leg

(100—200 Pfd.) Lebendgewicht.
VollsleischitzeSchweine unter80 kg(160 Pfd.) Le.

bendgewicht.
Vollsteischige von 100—120 kg (200—240 Pfd.)

Lebendgewicht. 53‘/2—54 67—68
Vollsteischigev. 120—150 kg (240—300 Pfd.)

Lebendgewicht . 52—53‘/a 65—67
Fettschweine über 150 kg (3 Zentner) Lebw. 491/2—51 62—64
Unreine Sauen und geschnittene Eber. . .
Diarktverlauf: Bei«llgeueinem mittelmäßigen Geschäft bleibt in
Großvieh Ueberstand, Schweine und Kleinvieh geräumt.

Von den Schweinen wurde» am 9. Februar 1914 verkauft:
zum Preise von 68 Mk. 237 Stück, 67 Mk. 62 Stück, 65 Mk.2 Stück, 62 Mk. 2 Stück.
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Soziales.
'+ Eine Rief nan -sprrrung in der Uhren:nhustr-e steht

in der Schwei.', bevor. Infolge von Lohnstreitigkeiten in
Ärerrchcr (Kanton Solothurn ) beschlossen die Arbeitgeber,
sie Fabriken von Montag an auf einen Monat auszufchlie-
i.en. Nicht weniger als 2000 Arbeiter werden von dieser
Maßnahme betroffen.

Sport und Verkehr.
X Zur Teilnahme an der internationalen Ballonwett¬

fahrt, die im Oktober in Canfas City stattsindet, hat der
deutsche Aeroklub drei Freiballons angemeldet.

X Brüsseler Sechstagerennen. In der 100. Stunde
in derSonnabend -Nacht machten Mac Namara und Root
einen Vorstost, doch wurde das Feld von Stol wieder her¬
angeführt . Kaum war das Feld wieder geschlossen, so er¬
folgte ein Massensturz infolge eines Reifenbruches an der
Maschine von Thomas, lieber den Amerikaner fielen La-
pize, Leon Buhsse, SPiessens und Oliveri. Der Sturz ging
noch glimpflich ab; Oliveri trug eine ungefährliche Arm¬
wunde, SPiessens eine Verstauchung des Handgelenks da¬
von. In der nächsten Stunde erfolgte ein vergeblich blei¬
bender Vorstoß von Moran , dann trat für den Rest der
Nacht Ruhe ein. Nach 106 Stunden (früh 8 Uhr) waren
3331,415 Kilometer zurückgelegt, die Reihenfolge der Fah¬
rer blieb dieselbe.

Scherz und ErM.
— Ein famoser Maler . In Paris führt der Maler

Sinet gegen eine reiche Kundin Prozeß . Im Laufe
der Verhandlungen haben sich bemerkenswerte Ein¬
blicke in die Schaffensart des „Künstlers" eröffnet.
Tie Dame ließ sich bei ihm porträtieren , aber sie war
durchaus nickt damit einverstanden, ihm sitzen zu

müssen: „Wie langweilig," sagte sie. „Mutz es sein?"
— „Durchaus nicht, Madame," meinte der Maler . „Es
genügt, daß Sie mir die Toilette , die Schuhe und den
Hut schicken, in denen sie gemalt sein wollen. Das
übrige besorgen wir ohne Ihr Zutun ." Die Dame
war einverstanden, und sie wurde porträtiert , ohne
Modell zu stehen. Seide, Schuhe, Hut und Plüsch
standen Modell. Und man bewunderte im Salon das
Bild des Salonmalers : „Wie naturgetreu diese Seide
doch gemalt ist !" — Es geht nichts über künstlerischen
Idealismus . Anders dachte die Dame. Sie fand sich
nicht ähnlich und verklagte den Maler.

--- Eine empfehlenswerte Gegend. In dem Ver-
maltungsbericht des Kreises - Wittlich (Rheinprovinz)
ist, wie von dort gemeldet wird, die Angabe zu finden,
daß S Gemeinden überhaupt keine Gemeindesteuer zu
erheben brauchen. Ferner erheben 2 Gemeinden nur
Zuschläge zu den Realsteuern, und die genannten 1
Gemeinden sind in der glücklichen Lage, an die Ge¬
meindeangehörigen noch freies Holz verteilen zu
können, das einen Wert von etwa 15 000 Mark besitzt.
Diese außergewöhnlichenVerhältnisse sind lediglich dev
Einnahmen aus dem Gemeindewald zuzuschreiben, der
sehr sorgfältig gepflegt wird . Es ist das Prinzip
der Allmende, das sich hier wieder von der vor¬
teilhaftesten Seite zeigt. Im ganzen sind 78 Gemein¬
den im Kreise vorhanden, die über 16 000 Hektar Ge¬
meindewaldungen besitzen. Nach Abzug aller Unkosten
wurde im letzten Berichtsjahre eine Reinernnahme
von rund 691000 Mark erzielt. Diese Einnahinen ge¬
statteten nicht nur einzelnen Gemeinden, von Steuern
überhaupt abzusehen, sondern es ist auch eine weit¬
gehende Verwendung von Geldern zu Wohlfahrtsein-
cichtungen und Meliorationen möglich. In der Ge¬
meinde Viesvort wurden zum Beispiel etwa 30 006

Mark für eine Brücke über die Mosel ausgeworfe"
Weitere Ausgaben der Gemeinden beziehen sich «u
den Ausbau von Schulen, Drainage , Wasserleitunĝ '
and vieles andere.

= Ter Hinib als Wahrsager. Tie sprechende«
Hunde und denkenden Pferde werden vor Neid e#
blassen, wenn sie von der neuesten Rolle eines VM
füßlers hören. Die Blumenhändlerin Harries in Kw
besitzt einen Hund, der die Gabe des Wahrsaget
besitzt, wie wenigstens in einer Verhandlung vor de
Strafkammer zur Sprache kam, vor der sich Fra"
Harries wegen Betruges zu verantworten hatte. $[' (
Angeklagte galt in den Kreisen derer, die nicht a >
werden, für eine „weise" Frau , die über mancher«
geheime Künste verfüge. Eines Tages war eine kramst
Frau bei ihr gewesen und hatte um Hilfe gegen e>
Leiden gebeten. Die Angeklagte verschaffte der Krauls
verschiedene wertlose Pulver und befragte nach dem S'j
der Krankheit ihren Hund, der auch ganz korrekt A,u«°
kunft gegeben haben soll. Natürlich waren diel
Leistungen nicht umsonst. In einem Falle ließ r
die Angeklagte als Entlohnung über 200 Mark zahle''
trotzdem es sich um eine arme Frau handelte. Als d>
Behörde von dieser Sache erfuhr , wurde ein Versaĥ '
gegen die Angeklagte anhängig gemacht, und das OK
richt verurteilte sie zu einer Gefängnisstrafe von .'
Monaten . Gegen diese Strafe hatte Frau Harries , w«"
sie ihr zu hoch erschien, Berufung eingelegt. In ve

dierneuten Verhandlung vor der Strafkammer sagte
in Betracht kommende geschädigte Frau aus , daß
noch heute glaube, durch die Angeklagte geheilt wo'
den zu sein; sie fühle sich nicht betrogen. Der Gerichts
Hof nahm darauf Rücksicht, daß die Angeklagte
nicht bestraft war und ermäßigte die Strafe auf 5 W
nate Gefängnis.
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Konsumverein für Hauswirtschaft
Bierstadt.

Am Samstag , de» 14 . d. Mts . , abends8 Uhr , findet
im Gasthrus„ Zur Krone " (Besitzer Ludwig Mai) unsere

Jahreshauptversammlung
' r . . P•• OHf ) . l a ( , i\INnv» /aXam X.iu  Qd»statt, wozu wir unsere sämtlichen Mitglieder einladen, mit der Bitte

um vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand.

Friedrich Exner,
Wiesbaden , Neugasse 16. Fernsprecher 1824

empfiehlt in reicher Auswahl : Wollene Socken, 25, 30, 50, 70 Pfg.
1.20, 1.50. Kinder-, Damen und Herren-Strümpfe, Herren-Unterhosen

60, 90 Pf . 1.—, 1.80, 2.—. 3.—. 4.—.
Unterjacken für Kinder, Damen und Herren, Leibhosen, Strick¬

höschen, Nachtkittel, Große Herren-Jagdweste«
von Mk. 1.30 an. Weste « , braun, grün und schwarz, erprobte,

dauerhafte Qualitäten bis Mk. 12.—.
Knaben-Westen 85 Pfg.

Arbeitswämse Mk. 1.10, 1.40, 1.70, 2 50, 3.50.
Metzger-Jacken Mk. 1.80, 3.60, 6.80 bis 12.
Norm l̂hemde« 90 Pfg., 1.20, 1.50, 2.—, 2.50, 3—5 Mk.
Herren-Barchendhemden waschechtu. groß Mk. 1.60,1.80,2.50, 3.
Farbige und weiße Hemden und Hosen für Damen und Kinder.

Wiesbadener
Theater.

Königliches Theater.
Anfang7 Uhr.

Dienstag, den 10. Feb. Ab. A.
Die Fledermaus.

Mittwoch, den 11. Feb. A. D.
Die lustige« Weiber von

Windsor.

Kurhaus.

:

Erstlings - u. Binder -Wäsche:
Kinderkleidchen, Ueberzieh-Jäckchen, Capes, Mützen u. Kapuzen, Hand¬
schuhe, Korsetten, Schürzen, seidene und wollene Tücher, Kopftücher in
Wolle und Chenille, Zuaven-Jäckchen, Strickwolle. Herren-Oberhemden,
Nachthemden, Vorhemden, Manschetten, Hosenträger, Manschetten¬

knöpfe, Herren-Kragen 25, 35, 40, 50, 60.

m

i

Dienstag, den 10. Feb. 4 und 8 Uhr:
' tS-K« ' 'AbonnementS-Konzert des

Kurorchefters.
Mittwoch, den 1i. Feb. 4 Uhr

AbonnementS-Konzert des
KurorchesterS

8 Uhr im großen Saale:
II. Bunter Faschings-

Abend.

Aparte Neuheiten in Krawatten,
reiche Auswahl in jeder Preislage. J

p . Rehm , Zahn -praxis
Wiesbaden, Friedrichstr. 50 I.

Sprechstunden 9—6 Uhr
Fernsprecher 3118

Gold . Medaille * Wiesbaden 1909
Erfolgreiche Behandlung kranker Zähne.

Zahnziehen und Plombieren m. örtl . Betäubung.
Künstlicher Zahnersatz in diverser Ausführung.
Prämiiert für sehr gute Leistungen mit der gold. Medaille.

Neu für Wiesbaden
ist das

Original Oesterr.
Damen-Orchester.

Dir.: Jos. Kling ner.

3 Zimmer-Wohnung
mit Zubehör per l . März zu
mieten gesucht. Off. an die Bier¬
stadler Zeitung._

9 ohnung
2 Zimmer, Küche, für allein¬
stehende Leute geeignet, zu ver¬
mieten. Schwarzgaffe 11.

Zum l . April d. Js . wird
freundliche
4 Zimmer-Wohnung
gesucht. Gest. Off. mit Preis¬
angabe nimmt der Verlag dieser

' Zeitung entgegen. 91

Zu Ostern
suche ein ehrliches braves Mäd¬
chen. Zu erfragen in der Ex¬
pedition der Bierstadter Zeitung.

Residenz-Theater.
Anfang7 Uhr.

Dienstag, 10. Feb. Di« fünf Frank¬
furter.

Mittwoch, den 11. Feb.
Hochgeboren! !

Franks . Hausfraneubund
Gr .Eschenheimerstr. 6. Frankfurt a. M.

sucht sofort kostenlos
Kinderfräulein,Köchinnen,Allein-,
Haus- und Kindermädchen.

Hotel Erbprinz
Wiesbaden , Mauritiusplatz.

Anfang täglich 6 Uhr abends.

Sportklub„Athletia"
Bierstadt.

Dienstag, den 10. Februar,
abends8l/2 Uhr

Generalversammlung.
Wegen sehr wichtiger Tag'Sord
nung wird um pünktliches und
vollzähliges Erscheinen gebeten. *

Der Vorsitzende:
Wilh. Morgenstern.

Juwelen- Bold- und Silbor-
:: waren, sowie Uhren. ::
Größte eigene "Werkstätte
a. Platze für G-oldschmiede-
:: Kunstart )eiten und ::

Reparaturen.
Oelegenheitskänfe in Brillant-

Schmncks.

Joh . Kühn
Juwelier u. Goldschmiede-

Meister

Wiesbaden,
Marktstrasse 27.

neben der Hirschapotheke.
Prämiert

Goldene Medaille
Wiesbaden 1909.

Ehren-DIplom.
:: Fernruf 2327 ::
Bitte meine Schaufens ter

zn beachten. 330

Sonuenberg, Adolfstratze 5,
3 Zimmerwohunug

mit Küche und Znbehör zu vermieten.
Näheres daselbst im Parterre.

Inserieren bringtGewinn!

Gasthaus

Würzburger Hof,
Schulgaffe 4 Wiesbaden , vis ä vis Bormast,
empfiehlt den Herrn Landwirte « und Landbewohnern
seinen guten billigen Frühstnckstisch, Mittagstisch und
Abeudtisch , bei sorgfältiger Bedienungu. civilen Preisen.
Ausschank der Kroueubranerei , hell und dunkel.

Um freundlichen Zuspruch bittet 428
Heinrich Gröninger.

Alle Arten Masken Anzüge
für Herren u. Damen TO» M 3.— an zu verleihen.

Wiesbaden, Welritzstr. 2 (Putzgeschäft.)
mmmmwmmwmfmmmmwmp.

Bank für Handel und Industrie
(Darmstädter Bank)

m»
Niederlassung Wiesbaden . Taunussfr.

Telephon 122 und 123.
Depositenkasse Biebricli a. Rh., Rathausstrasse 9.

Telephon 88.

Aktienkapital und Reserven : 192 000 000 Mark.

Annahme von Bareinlagen
xn jeder Höhe und für jede Zeitdauer zu günstigsten Zinssätzen;

Näheres an unseren Kassen.

Die Bank für Handel und Industrie ist laut Erlass der Gtrossh. Regierung zur Anlegung von Mündelgeldern in Hessen nach § 1808
B. G. B. für geeignet erklärt worden . 790

Gewissenhafte fachmännische Beratung
in allen Vermögensangelegenheiten.
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